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Kunst
am
Laufmeter
Viermal jährlich überrascht das St. Galler

Unternehmen Jakob Schlaepfer die Modewelt

mit seinen neusten Stoffkollektionen.

In ihrem Metier sind die Ostschweizer Weltspitze.
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Von Gallus Keel, mit Bildern von Markus Forte

IWas die junge Designerin Regula Stuedli

am Bildschirm verspielt umfärbt und zu
verfremden versucht, ist die Haut eines exo-
tischen Frosches. Nicht selten ist die Vielfalt
der Natur Ideengeberin, wenn es um das Ent-
werfen neuer Stoffe geht. Stets aber sind Krea-

tivität, Herzblut, Kombinierlust und viel Er-

fahrung im Spiel, bis bei Jakob Schlaepfer eine

neue Kollektion steht. Und Mut! Denn die Stoffe

aus St. Gallen sind oft ziemlich «verrückt», ein
schönes Stück neben der Konkurrenz.

Aus gewöhnlichen

Zutaten entsteht bei

Schlaepfer oft ganz

Besonderes: Creative

Director Martin

Leuthold bespricht

sich mit zwei

Mitarbeiterinnen.
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Produziert wird nur im Raum St. Gallen, an

Auslagerung in Billiglohnländer denkt hier
niemand. Und sowieso: In grossen Mengen
und auf Vorrat wird nicht produziert. Erst

wenn die Bestellung im Haus ist, macht man
sich ans Werk. «Wir sind eine Manufaktur, es

ist viel Handarbeit dabei», sagt Renate Berger.
Die Textildesignerin ist schon 25 Jahre bei

Schlaepfer dabei und noch immer ein bisschen
verblüfft, dass im doch recht beschaulichen
St. Gallen so Gewagtes entsteht. «Es passt so

gar nicht zum Understatement der Schweiz,

was wir hier kreieren.»
Den Erfolg hat sich die 104-jährige Firma

zäh erarbeitet. Von Stoffen zu reden, ist in
vielen Fällen eine schnöde Untertreibung. Oft

ist es Kunst am Laufmeter, Kunst an wenigen
Metern. Und ein Meter kann durchaus mal
4500 Franken kosten. Hier werden Gold oder
Silber ins Textil eingedampft, dort werden die

unmöglichsten Materialien appliziert: Perlen,

Holz, Metall, Glas, Stroh, Rosshaar... Oder es

entsteht ein Stoff, auf den dicht an dicht Pail-

letten genäht sind, die nachträglich bedruckt
werden sollen. Die St. Galler waren oft die

Ersten, die solche Spielereien beherrschten.
Viel Innovation steckt also auch in den

Maschinen. Neu ist beispielsweise die Inkjet-
Technik, mit der es erstmals möglich wird,
Stoffe ohne Rapporte, also ohne Muster-

Wiederholung, und in einer unbegrenzten An-
zahl von Farben zu drucken. So verwundert es

In diesen Tagen dürfen Creative Director Mar-
tin Leuthold und seine 60-köpfige Crew erleich-

tert aufatmen und sich etwas zurücklehnen. Die
Sommerkollektion 2010 ist in Paris nämlich be-

geistert aufgenommen worden - keine Selbst-

Verständlichkeit, der Erwartungsdruck ist jedes
Mal gross. Von den Stoffmachern mit dem

Pfauenlogo werden Spitzenleistungen erwartet.
Dass diese erbracht werden, zeigt sich an den

illustren Kunden. Die Gallusstädter beliefern
sowohl die Creme der Modeschöpferinnen und
-schöpfer als auch die Nobelsten unter den

Tuchhändlern. Dass die englische Queen Kos-

tüme aus Schlaepfer-Stoffen in ihrer Garderobe

hängen hat, versteht sich von selbst. Auch den

eher schwülstigen Geschmack der Superreichen
im Vorderen Orient wissen die Ostschweizer zu
befriedigen.

Die Stoffe, aus denen

Designerträume

sind: Bei Schlaepfer

hat von eigenen

Kreationen bis zu

gezeichneten

Kundenwünschen

manches Platz.

ZEITLUPE 3 • 2009



säen
147 Cl

RMAIlflW
103' 11 0

MAUtATSfWe
ANTONIO

ISU.UÜM
SC I«J

nicht, dass unser Fotograf in St. Gallen da und
dort an einer Türe die Nase anstiess. Zutritt
verboten! Ein bisschen Geheimnis muss sein.

Kaufen aber darf die meisten Schlaepfer-
Kreationen jedermann, www.jakob-schlaepfer.ch

PS: Eine andere St. Galler Textilfirma rückte
erst kürzlich in den Fokus der ganzen Welt.
Michelle Obamas gelbes Kostüm, das sie bei

der Vereidigung ihres Mannes trug, hatte die

kubanische Designerin Isabel Toledo aus Spit-

zen der Firma Forster Rohner geschneidert.
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